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RunSschau.

Der Kaiser hat am Donnerstag während der
Reichstagssitzung den Hrn. Reichskanzler und
seine Gemahlin für den Abend zum Essen ins Schloß
eingeladen. Damit wurde dem leitenden Staats¬
mann. der vor der Volksvertretung mit seiner großen
Marokkorede jedenfalls keinerlei äußeren Erfolg er¬
zielt hat, ein Vertrauensbeweis erteilt, der einiger¬
maßen demonstrativ wirkt, und noch einen besonderen
sozusagen pikanten Beigeschmack erhält durch die
Haltung des Kronprinzen , die recht ungewöhnlich
erscheint. Daß der Kronprinz mit der Bethmann-
Kiderlenschen Marokkopolitik nicht zufrieden sei, be¬
weist nun freilich nicht, daß diese Politik schlecht ist,
und wer diese Meinung von ihr hat, muß sich immer¬
hin noch auf andere Gründe stützen als die
Mißbilligung des Kronprinzen. Es erregt nun ein
gewisses Aufsehen, daß der älteste Sohn des Kaisers
in der Donnerstags-Sitzung des Reichstags die Rede
des Reichskanzlers mit schweigendem Interesse an¬
gehört. bei den folgenden Reden aber mit großer
Lebhaftigkeit durch Handbewegungen und Kopfnicken
seine Zustimmung ausgedrückt hat, gerade auch bei
solchen Wendungen, die sich gegen die Regierungs¬
politik kehrten. Die Stimmung im Hause, wie sie
durch die einzelnen Parteiredner zum Ausdruck kam,
entsprach ungefähr dem. was die Presse in der letzten
Zeit angekündigt hatte. Bezeichnend ist es. daß der
Reichskanzler selbst nur an zwei Stellen seiner Rede
Beifall fand, an denen er von der Entschlossenheit
der Nation sprach, das Schwert zu ziehen, wenn die
Stunde es verlange, und angeblich laut gewordene
Zweifel an der Kriegsbereitschaft von Armee und
Flotte nachdrücklich zurückwies. „Wir erwarten kein
Lob, fürchten aber auch keinen Tadel", schloß der
Reichskanzler. Das Lob ist in der Tat ausgeblieben,
und nur aus Hrn. Bebels Rede kann man an einer
Stelle etwas dergleichen herauslesen, während Hr.
Bassermann sogar versichern zu können glaubte, seine
Freunde würden den Vertrag ablehnen, wenn sie
darüber abzustimmen hätten. Der konservative Redner
wirkte sehr eindrucksvoll durch die Betonung der
nationalen Ehre und die scharfe Zurückweisung der
englischen Anmaßung; auch der Sprecher der National-
liberalen fand für solche Aeußerungen lebhaften Bei¬
fall. Hr. v. Bethmann Hollweg und Hr. v. Kiderlen-
Wächter„fürchten keinen Tadel", aber sie werden
doch sehr stark mit ihm zu rechnen haben.

Potsdam , 10. Nov. Der Kronprinz nahm
gestern an der Abendtafel beim Kaiser und der
Kaiserin im Neuen Palais teil, bei der auch der
Reichskanzlerv. Bethmann Hollweg mit seiner Ge¬
mahlin anwesend war.

Potsdam , 10. Nov. Der Kaiser hat sich mit
der Kaiserin und der Prinzessin Viktoria Luise im
Sonderzug um 1.15 Uhr nach Kiel begeben. Der
Kronprinz hat heute nachmittag von 2 bis 4 Uhr
eine Fahrt im Luftschiff„Schwaben" von Johannistal
über Berlin nach Potsdam unternommen.

Berlin , 10. Nov. (Reichstag .) Am Bundes¬
ratstisch die Staatssekretäre und Minister. Haus
und Tribünen sind gut besetzt. Präsident Graf
Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung um1.15 Uhr.
Die Besprechung des Marokko-Kongo-Ab-
kommens wird fortgesetzt. Wremer (Fortschr. Vp.):
Wir sind selbstverständlich gerne dazu bereit, für die
Weltmachtstellung Deutschlands einzutreten. Mit
Säbelgerassel ist aber den deutschen Interessen nicht
gedient. Der Kriegsruf des Hrn. v. Heydebrand
war nicht am Platz. Weshalb zeigten die Konser¬
vativen sich nicht auch bei der Reichsfinanzreform so
opferwillig wie jetzt? Sind Sie jetzt etwa bereit, für
die Erbschaftssteuer einzutreten? (Zurufe rechts: Nein!)
Ich habe nichts anderes erwartet. Ein Hauptfehler
beim Marokkohandel war die Entsendung von Kriegs¬
schiffen nach Agadir. Wenn der Friede erhalten
worden ist, so ist zu sagen, daß er trotz der Demon¬

stration erhalten worden ist. Auch uns wäre ein
Stück von Marokko lieber gewesen als das Kongo¬
gebiet. Bedenklich ist die Bewilligung einer Etappen¬
straße durch Kamerun an Frankreich. Die Haupt¬
frage ist: Was kostet uns dieser neue Erwerb?
Eine Verstärkung der Schutztruppe wird unbedingt
notwendig sein. Fast die einzige Zustimmung des
Hauses wurde bei der gestrigen Rede des Reichs¬
kanzlers laut, als er von der mannhaften und ehren¬
haften Art sprach, mit der Hr. v. Lindequist sein
Amt geführt hat. Ich wünschte, wir hätten mehr
Minister, die zur rechten Zeit zu gehen wissen.
Blindwütiger Englandhaß kann uns nicht vorgeworfen
werden. Ich bedaure, daß der Erbe der Krone
hier seinen Beifall zu erkennen gegeben hat, als die
Politik des Auswärtigen Amtes kritisiert wurde. Ich
bedaure, daß eine Manifestation möglich gewesen ist
in einem Augenblick, wo über ein Friedenswerk ver¬
handelt wurde und wo der Vertreter unserer aus¬
wärtigen Politik sagte: Gott sei Dank, daß die
Reibungen beseitigt sind. Durch eine derartige Mani¬
festation ist alles wieder in Frage gestellt worden,
wie die heutigen Stimmen in der französischen Presse,
z. B. im „Eclaire", zeigen. Schultz (Rp.) : Meine
Partei ist der Ansicht, daß derartige Verträge der
Genehmigung des Reichstags nicht bedürfen. Wir
können nicht bestreiten, daß die Regierung bei den
Vertragsverhandlungeneine Fähigkeit an den Tag
gelegt hat, die wir früher leider oft vermissen mußten.
Gegenüber den englischen Kundgebungen hat sich die
Regierung eine schwere Unterlassungssünde zu schulden
kommen lassen. Im Volk verlangte man eine Ant¬
wort, und da sie ausblieb, entstand ein Mißmut,
und unausrottbar ist der Glaube, daß wir vor Eng¬
land zurückgewichen sind. (Lebhaftes Sehr richtig!)
Nach dem Abgeordneten Schultz ergriff Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg das Wort, um zunächst
seiner Verwunderung darüber Ausdruck zu geben,
daß der Abg. Wiemer, der die Ueberzeugungstreue
bei Hrn. v. Lindequist gefeiert habe, bei ihm selber
die Ueberzeugung nicht respektieren wolle. Er könne
diesen Unterschied nicht akzeptieren und bestreite
irgend eine Mißachtung des Reichstags. Sodann
führt der Reichskanzler aus: Wenn ans der Mitte
des Reichstags ein Redner aufgestanden wäre, der
mir einen andern Weg gezeigt hätte, als den, den
die Regierung gegangen ist, so würde ich das mit
Freuden begrüßt haben. Aber bis jetzt ist dieser
Mann nicht erschienen. (Heiterkeit. Zuruf: Basser¬
mannI) Der Abg. Bassermann hat gestern davon
gesprochen, daß Tripolis eine Folge von Agadir sei.
Wenn aber der Tripolisfeldzug in Zusammenhang
stehen soll mit der Marokko-Angelegenheit, so hängt
Tripolis jedenfalls nicht mit Agadir, sondern mit
dem französischen Zug nach Fez zusammen. Hr.
Bassermann sagt, wir hätten kein Schiff nach Agadir
schicken müssen, sondern Maßnahmen an unserer
Westgrenze treffen müssen. Wieso? Truppen dis-
lecieren? Das wäre eine Mobilmachung gewesen
und dies bedeutet in einem gespannten Moment den
Krieg. Wenn ich im Bewußtsein meiner Verant¬
wortung über die Rede eines fremden Staatsmannes
spreche, so soll das zu einer Klärung unserer inter¬
nationalen Stellung führen. Leidenschaftliche und
alles Maß übersteigende Worte, wie die des Hrn.
v. Heydebrand, mögen dem Parteiinteresse dienen,
schädigen aber das deutsche Reich. (Lebhafter
Beifall.) Es ist zu bedauern, daß in diesem hohen
Hause sich die Sitte einbürgern soll, über unsere
auswärtigen Beziehungen in diesem Tone zu sprechen.
Der Starke braucht sein Schwert nicht immer im
Munde zu führen. (Beifall und Heiterkeit.) Wir
erleben jetzt Tage, die von einer leidenschaftlichen
Erregung erfüllt sind, wie wir sie niemals in Deutsch¬
land erlebt haben. Hauptsächlich ist es der Wille
Deutschlands, seine Kräfte und alles, was es ver¬
mag, in der Welt durchzusetzen; aber es sind auch
noch andere Kräfte dabei tätig gewesen. Wenn der

Abg. Schultz erklärt hat, meine Haltung gegen¬
über England hätte das Signal gegeben zu dem
Unwillen, so erkläre ich, ich habe bezüglich der Rechte
unseres Volkes und der Ehre der Nation in unsrem
Verhalten zu England mir nichts vergeben. Es
sind Kräfte dabei im Spiele gewesen, die mit den
bevorstehenden Wahlen mehr als mit Marokko
und dem Kongo im Zusammenhangsstehen(Hört,
hört!), das muß einmal offen gesagt werden. Um
Parteizwecke und utopistischer Eroberungen willen
die nationale Leidenschaft bis zur Siedehitze zu
bringen, das heißt den Patriotismus zu kom¬
promittieren . (Lebh. Beifall und Händeklatschen.)
Es sprechen noch die Abgg. Lattmann(Wirtsch. Vgg.),
Gröber(Z.), v. Heydebrand(kons.) und Bassermann.
— Schluß7 Uhr. Fortsetzung der Beratung morgen
Samstag 11 Uhr.

Wien , 10. Nov. Bei Besprechung der gestrigen
Kanzlerrede schreibt die „Neue Freie Presse": Die
gestrige Debatte hat mit großer Deutlichkeit gezeigt,
an welchem Abgrunde die europäischen Völker
vorübergegangensind. Man hat das Abkommen
zwar verurteilt, und der Reichskanzler hatte gestern
einen schlechten Tag, aber ist nicht doch der unschätz¬
bare Vorteil dieses Uebereinkommens, daß der Friede
erhalten bleibt und daß wegen einiger Fetzen afri¬
kanischen Landes nicht wieder namenloses Unglück
über die Menschheit gebracht wird.

Paris , 9. Nov. Herr Mannesmann , der
zurzeit in Paris weilt, hat es, nach einer Meldung
der Köln. Ztg.", abgelehnt , eine Meinung über
das Marokko-Abkommen auszudrücken. Er könne
nur feststellen, daß die Fragen der Achtung und
Anerkennung bereits erworbener Minengerechtsame
durch die Gewalten, die nach dem Inkrafttreten des
Vertrags in Marokko maßgebend sein werden, im
Vertrag weder gelöst, noch auch nur mit einem ein¬
zigen Wort erwähnt sind. Hr. Mannesmann erkennt
dankbar an, daß dis deutsche Reichsregierung in der
letzten Zeit sich mit aller Kraft für die Verteidigung
auch der deutschen Mineninteressen eingesetzt hat,
wenn dies auch keinen vertragsmäßigen Ausdruck
gefunden hat. Zur Zeit verhandle er mit der fran¬
zösischen Regierung, und er äußerte sich sehr befrie¬
digt über das Entgegenkommen, das er bei ihr findet.

Berlin , 10. Nov. In einem Aufruf, der unter
anderen von dem Direktorium der Hamburg-Amerika-
Linie, sowie dem Norddeutschen Lloyd und von her¬
vorragenden Industrie- und Bankfirmen unterzeichnet
ist, wird gegen die anläßlich des Abschlusses des
deutsch-französischen Abkommens eingeleitete Agitation
Front gemacht, die geeignet sei, dem Ansehen und
der Machtstellung des Deutschen Reiches im Aus¬
lande zu schaden(!) Alle deutschen Männer werden
zur gemeinschaftlichen Mitarbeit an Deutschlands
kolonialer wirtschaftlicher Zukunft aufgefordert.

Berlin , 9. Novbr. Der spanisch-französische
Marokko-Konflikt hat sich unerwartet verschärft.
Die spanische Regierung avisierte den Mächten ihren
Entschluß auf Uebernahme der spanischen Schutz¬
herrschaft über die in Marokko von Spanien besetzten
Gebietsteile.

Paris , 10. Nov. Der „Figaro" veröffentlicht
heute noch einen Geheimvertrag zwischen Frank¬
reich und Spanien aus dem Jahre 1902. In
diesem Vertrag wurde Marokko in zwei Hälften
zwischen Spanien und Frankreich geteilt. Der Ver¬
trag wurde gleichfalls von Delcasso unterzeichnet und
geheim gehalten. Der damalige spanische Minister
des Auswärtigen, Sagasta, hatte den Vertrag an¬
genommen, sein Nachfolger aber wagte nicht, ihn zu
unterschreiben, weil er die Eifersucht der Mächte
fürchtete. Später, als die französisch-englische An¬
näherung erfolgte, wurde der Vertrag vernichtet.

Berlin , 9. Nov. Der italienische Botschafter
erklärt bezüglich der Gerüchte über die Grausam¬
keiten der Italiener gegen die Araber in Tri¬
polis : Bei den erschossenen Arabern handelt es sich



um solche, die. nachdem sie sich unterworfen hatten, !beim Schießen auf italienische Truppen in der Oase zvon Tripolis überrascht wurden. Die mit der Waffe ?in der Hand Angetroffenen seien durch italienische!Abteilungen unter dem Befehl von Offizieren er¬schossen, die Verdächtigen von einem Kriegsgericht!abgeurteilt, und nur solche, bei denen das belastende!Beweismaterial hinreichte, seien erschossen worden. !Die übrigen, ebenso wie Frauen und Kinder, seien -nach den italienischen Deportationsinseln geschafft!worden. Bedauerlicherweise seien auch Frauen und !Kinder abgeirrten Kugeln zum Opfer gefallen. !
Charbin,  9 . November. Der Vizekönig der ^Mandschurei  hat den Provinzialbehörden befohlen, >eine Landwehr  zu organisieren. ;In der amerikanischen Union  haben am i7. November die politischen Wahlen  in dm i

Einzelstaaten und die Wahlen zu den Gouverneurs- jund Bürgermeisterpostsn stattgefunden. Die vor- ^liegenden Ergebnisse sind indessen noch nicht über- ^sichtlich, doch scheinen bei diesen Wahlen im allge (meinen keine wesentlichen Veränderungen in dem jbisherigen Besitzstand der Republikaner und der ^Demokraten eingetreten zu sein.
Das schon längere Zeit gespannte Verhält-  inis  zwischen der bayerischen Zentrumspartei  ^und dem bayerischen Verkehrsministerv. Frauen - ^dorfer  hat nunmehr zum offenen Bruch geführt. ?In der Mittwochssitzung des bayerischen Landtages >kam es zu einem scharfen persönlichen Zusammen- -stoße des Hrn. v. Frauendorfer mit dem Zentrums- !abgeordneten Oswald, worauf in der sich anschlie- ißenden Sitzung der Referent für den Etat des sVerkehrsministers, der Zentrumsabgeordnete Dr. iPichler, das Referat niederlegte und zugleich namens !des Zentrums eine gegen den Verkehrsminister ge- !richtete Erklärung abgab. Man darf nun gespannt ?darauf sein, ob das Gesamtkabinett Podewils den !

Verkehrsminister gegenüber dem Zentrum decken oder jaber ihn fallen lassen wird. ?
Kiel.  9 . Nov. Das erste Geschwader  der jLinienschiffe ist von Wilhelmshaven heute nachmittag-*/r3 Uhr in den hiesigen Hafen eingelaufen. Die i

Aufklärungsschiffe werden morgen von ihrer Reise jhierher zurückkehren, so daß alsdann während der ^bevorstehenden Rekrutenvereidigung durch den Kaiserdie gesamte Hochseeflotte  im hiesigen Hafen ver- jsammelt sein wird.

Nürnberg,  10 . Nov. In dem Fabrikgebäudeder Eiektrizitäts-Aktiengeiellschaft vormals Schuckertu. Cie. brach gestern abend gegen 11 Uhr in demLager für Apparatenbau, das sich im 3. Stockwerkdes Mittelbaus befindet, Feuer  aus . Die Feuer¬wehr hatte mit 21 Schlauchleitungen4 Stunden langzu arbeiten, um des Feuers Herr zu werden. ZweiStockwerke sind vollständig ausgebrannt und derganze Vorrat an Apparaten in den Räumen istvernichtet worden, so daß die Gesellschaft einenSchaden von mehreren hunderttausend Mark erleidet.Der Betrieb ist nicht wesentlich gestört. Unglücks-fälls sind nicht vorgekommen.
INurltemberg.

Stuttgart,  10 . Nov. Heute abend '/ - 9 Uhrtraf die Königin Mutter Emma der Niederlande,eine Schwester der ersten Gemahlin unseres Königs,zu mehrtägigem Besuch hier ein.
Stuttgart.  10 . Nov Einen hübschen Zugvon unserem König erzählt das Landw. Wochenblatt.Eine Frau vom Lande stand ganz verwirrt amSchloßplatz in Stuttgart, sie wußte nicht mehr Be¬scheid und hatte jede Richtung nach dem Bahnhofverloren. Da fragte sie ängstlich einen Herrn, derihr eben entgegenkam, nach dem Weg. „KommenSie nur", sagte dieser freundlich, „ich werde Siehinführen." Und er brachte sie glücklich zum Bahn¬hof und das Franke wunderte sich nicht wenig, wieoft der Herr gegrüßt wurde. Als sie wieder alleinwar, fragte sie den nächsten besten, wer denn ebender Herr gewesen sei, und sie erhielt zur Antwort,das sei der König Wilhelm gewesen.

Stuttgart,  9 . Nov. Der Stuttgarter Wirts¬verein  beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzungmit dem neuen Sportelgesetz  und seiner Wirkungauf das Wirtsgewerbe. Es soll eine Protestver¬sammlung in Stuttgart im Lauf des nächsten Mo¬nats für alle Wirte einberufen werden. Es müsseeine Sonderbehandlungder sogenannten Verlegungs¬sportel verlangt.werden, durch die bis jetzt die lang¬jährigen Wirte am meisten betroffen würden. DieRegierung und die Landstände müßten auf die un¬günstige Wirkung der Sportel für den Wirtestandhingewiesen werden.
Stuttgart , 9. Nov. Der bekannte FliegerPaul Fiedler ist nunmehr bei der Luftfahrzeug-Gesellschaft Etrich in Wien als Flieger eingetreten.

nachdem er mit seinem eigenen Apparat in der letzten- Zeit mehrfache Mißerfolge zu verzeichnen hatte.Marbach,  9 . Noo. Der König  hat auf den10. November ein für das Empfindungsleben des! jungen Schiller überaus charakteristischesSchriftstück! in das hiesige Schillermuseum gestiftet: Den 8 große! Seiten umfassendenAbschiedsbrief Schillerss an Scharffenstein, seinen vertrautesten Freund in der! Karlsschule, der ihn durch Zweifel an die Echtheit? seiner Empfindungen im tiefsten Herzen verletzt hatte,j Der Brief konnte bisher nur durch Abschriften wieder? gegeben werden; es ist der älteste von Schiller selbsts verfaßte Brief, der bekannt geworden ist.j Crailsheim,  10 . Nov. Der Bund der Land-- wirte hat die Kandidatur für die Landtagsersatzwahl- in unserem Bezirk nunmehr dem Landwirt Lang. in Bräunersberg, Gemeinde Marktlustenau, ange-^ tragen, der angenommen hat. Am nächsten Sonntag- finden in einer Reihe von Vezirksorten Wählerver-- sammlungen der politischen Parteien statt., Heilbronn.  10 . Noo. Der vor kurzem ver-j storbene Geh. Kommerzienratv. Hauck hat der' Handelskammer, deren langjähriger Vorsitzender er- war. 10 000 Mk. vermacht  als Beitrag zur Er¬werbung oder Erbauung eines eigenen Heims.
RLklameteil.
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i Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me eh,j für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürg.
^ Mit einer vierseitigen Beilage.ktmtlich« Bekanntmachungen unS Privat- Knzeigen«Maul- und Klauenseuche.

Nachdem die Maul- und Klauenseuche im städt . Schlacht¬hof hier erlösche» ist, wird die verfügte Schlachthofsperreaufgehoben.
Pforzheim,  8 . November 1911. Gr . Bezirksamt.

K. Höerarrrt Weuenöürg.

Bekanntmachung,
betreffend das Holzschleifen auf den öffentlichenWege« im Schwarzwald zur Winterszeit bei ge¬

schlossener Schneebahn.
Die nachstehende Verfügung der K. Regierung des Schwarz¬waldkreises vom 7. Juli 1876 wird hiemit öffentlich bekanntgemacht:
Das Schleifen von Langholz und Klötzen auf den öffentlichenWegen im Winter wird mit Ermächtigung des K. Ministeriumsdes Innern unter nachfolgenden Bestimmungen in widerruflicherWeise gestattet:

1. Das Schleifen des fraglichen Holzes auf den öffentlichenWegen bleibt auf die Winterszeit, wenn die Wege gehörigmit Schnee bedeckt oder gefroren sind, so daß die Fahrbahnnicht beschädigt wird — beschränkt.2. Das geschleifte Holz darf höchstens die Breite eines Fahr¬gleises einnehmen.
3. Es darf nur eine  Länge Hölzer, nicht zwei oder mehrerehintereinander verkuppelt, geschleift werden.4. Die Holzstämme müssen vorne und hinten derart gutzusammengebunden sein, daß sie sich nicht wälzen können.5. Jedem Zuge mit geschleiftem Holz muß außer dem Fuhr¬mann ein mit einem Griffe versehener Geleitsmann bei¬gegeben sein, der, wenn das geschleifte Holz seitwärts rutscht,es so ablenkt, daß andere Fuhrwerke ungehindert vorbei¬kommen können.

6. Jeder solche Zug hat entgegenkommenden oder vorsahrendenFuhrwerken geordnet auszuweichen und so lange anzuhalten,bis letztere an dem Zug vorübergekommen sind.7. Holzstämme oder Klötze dürfen nicht an Wagen oderSchlitten angehängt werden.
Die Ortspolizeibehördeuund Polizeiorgaue werden ange¬wiesen, die Einhaltung der an die Erlaubnis zum Holzschleifen

auf öffentlichen Wegen geknüpften Bedingungen, namentlich dieZiffer 4 und 5 derselben, genau zu überwachen.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bedingungen, unter denenallein die Befreiung von 8 3 der K. Verordnung vom 6, Juli1873 (Reg.Bl. S . 295) erteilt ist, sind als Uebertretungen vomOrtsvorsteher nach A366 Ziff. 10 Str .G.B. in Verbindung mitArt. 19 deS Polizeistrafgesetzes vom 27. Dezember 1871 zu bestrafen.Den 9. November 1911.

Oberamtmann Hornung.

westliche Karl-Friedrichstratze 86.
Telephon 4SV und SKI.

j Die mit Genehmigung der Aufsichtskommission und desj Stadtrats und im Benehmen mit den beteiligten Arbeitgeber-!und Arbeitnehmer-Organisationen bei dem Städtische « Ar-.beitsamt eingerichtete
eigene Abteilung für die Vermittlung

von Lehrstellen aller Berufsarten(und zwar getrennt für Knaben und Mädchen)bezweckt: z1. den aus der Schule zur Entlassung kommenden j
Knaben und Mädchen Igeeignete Lehrstelle« zuzuweifen ; die diesbezüglichen^Wünsche der Schüler und Schülerinnen bezw. deren Eltern,'werden durch Vermittelung der hiesigen und auswärtigen'Schulverwaltungen festgestellt; j2. die HerrenFabrikanten, Handwerksmeister re. inder Einstellung von Lehrlingen und Lehrmädchen tunlichstzu unterstütze«. !

Anmeldungen
von auf Oster» hier und auswärtszur Schulentlassung kommenden^Schülern und Schülerinnen, die Lehrstelle» suchen, sowie von^Geschäftsinhaber», Fabrikantenund Gewerbetreibenden(Hand- lwerksmeistern) rc., die Lehrlinge (Knaben oder Mädchen) wünschen,!werdenschriftlich, mündlichoder telephonisch bei dem städtischen!Arbeitsamt rntgegeugenommeu. i

Die Vermittlung erfolgt völlig unentgeltlich ! '

K. Forstamt Neuenbürg.
Wiederholter

Kre«»h«lj-Vkrka»s.
Wegen nicht rechtzeitig ge¬

leisteter Bezahlung kommen
am Freitag den 17. November.

vormittags 10 Uhr
aus der Forstamtskauzlei dahier
aus Staatswald Steinbruch,
Schlößle und Hagwiesle die LoseNr. 43, 57 und 77 des Verkaufs
vom 8. Juli ds. Js . u. z.:

23 Rm. Buchen- und 16,Rm.
Nadclholzanbruch

zum Wiederverkauf.
Eine schöne, junge, 36 Wochen

trächtige

Ichasskuh
setzt dem Verkauf aus

U. Calmbacher,
Oberkollbach O/A. Calw.

Kaoltpulvkr u.
Vamljinruollö«'

in Pak. von 10 Pfg . an sinddie allerbester » Fabrikate undmit Gratisrezepten (großes
Rezeptbuch 25 Pfg .) immer frischzu haben in Nenenbürg bei

Vt illl.



Groß » WW -Nerlmf
von der Firma

kkorrükim.
Kinder Waschemiß

Mädchen-Hemden
für Winter und Sommer,
Größe 40—100 cm . Mk. -.78 bis2.79

Mädchen-Beinkleider
geschlossen und offen,
Größe 37—70 cm . Mk -.7« bis2.—

Mädchen-Röcke
für Winter und Sommer,
Größe35—70 cm . Mk. -.90 bis3.30

Knaben-Hemden
mir halben und ganzen Aermeln,Größe40—100 cm . Mk. -.89 bis 3.—

Knaben-Nachthemden
aus prima Hemdentuck,
Größe70- 100 cm . Mk. 2.29 bis3.39

GrstUngs-Mäsche
Erstlingshemdchen

Hemdentuch und Halbflanell,in 3 Größen . . . Mk. -.18 bis -.79
Kinderjäckchen

gestrickt und Piqus,
in Größe1—6 . .

Steckkissen
weißund farbig .

Tragkleidche«, Windelhosen,
Wicksldecken, Lätzchen, Molton

und Gummi -Einlagen.

Ktnder-Mäschefarbig
Mädchen-Hemden

Velour und Halbflanell,
Größe 40—100 cm . Mk. -.76 bis 2.89

Mädchen-Beinkleider
Velour und Halbflanell,
Größe35—70 cm . Mk. -.79 bis2.29

Mädchen-Röcke
Velour und gestreift,
Größe 40—70 cm . Mk. 1.39 bis 2 .39

Tischwäsche
Tischtücher, weiß

110/150 cm . . . per Stück Mk. 1.39, Servietten . . per ff- Dutzend Mk. 2.49
Tischtücher, halbleinen

Drell- und Jacquard-Muster,
Längebis 2,25 m, per Stück Mk. 1.99 bis 6-Servietten perff- Dtzd. Mk. 3.— bis4.89

Waschdecken
modernste Stellungen Stück Mk. 1.49 bis7.-

Mk. -.39 bis 2.

Mk. 1.39 bis8 .-

FarbigeSchneidezeuge
speziell für Restaurateure

-- enorme Auswahl . -

Normalwäsche
Herrenhemden

in allen Halsweiten. Mk. 2.— bis 5.—
Herrenhosen

gestrickt und gewebt . Mk. 1.29 bis4.89
Unterjacken

für Sommeru. Winter Mk. 1.49 bis4.—
Knaben-Anzüge

gestrickt und gewebt.
Größe 50—100 cm . Mk. -.79 bis 2 .29

Itt-Hersdenmit farbigen Einsätzen
weiß und macco, in allen Halsweiten.

Sehr große Auswahl. Mk. 2.89 bis8.—

Kettwäsche
Kissenbezüge 80x80 cm

festoniert, mit Hohlsaum und Einsatz
Mk. -.99 bis5.— per Stück

Haipselbezüge 80x 100 cm
festoniert mit Hohlsaum und Einsatz

Mk. 1.29 bis8.— per StückBettücher
prima Halbleinen. . Mk. 2.89 bis8.59weiß, Biberu. Zephyr, mit und ohne KanteMk. 1.99 bis3.29
farbig. Biberu. Zephyr Mk. 1.49 bis3.29

Ober-Bettücher
prima Cretonneu. Halbleinen, mit Einsätzenundä ôur . . . . Mk . 5.— bis 8 .—

Bettbezüge
für Deckbett und Plumeaus, Stückware,

weiß Damast, 130cm breit 1.25 —2.59 p.mfärb. Damast, 130 „ „ „ 1.89 —2.59, , „Betlkattune, 80 „ „ „ -.49 — .99 „ „
130 .. .. .. -.89 - 1.69„Bett-Kölsche 80 „ „ „ -.59 — .99 „ „
130 „ „ „ 1» b. 1.49 „ „

Kett-Ueberwürfe
Waffeldecken

mit Fransen . . . Mk. 2.89 bis4.59
Piquedecken

festoniert. Mk. 5.— bis 9.59

Schlafdecke»
Schlasdecken

Baumwolle. . . . Mk . 1.59 bis2.89
Jaequarddecken

Baumwolle. . . . Mk . 3.59 bis5.59
Jaequarddecken

wollen, m.Baumwollkette Mk. 6.59 bis 12 —
Jaequarddecken

reine Wolle . . . Mk. 14.— bis 22.—
Kamelhaardecken

Mk. 15.— bis 29 .—

Fertige Kette»
B-VllÄ i°^

Damen-Mäsche weiß
Taghemden

prima Hemdentuch und Halbflanell,
Vorderschluß mit kl. Festen Mk. 2.— bis3.KV
Achselschluß mit Stickerei Mk. 1.80 bis3.60
mit handgestickten Passen Mk. 2.80 bis5.50

Nachthemde»
für Winter und Sommer Mk. 3.20 bis5.50

Nachtjacken
aus Pique und Croise. Mk. 2.— bis4.—

Beinkleider
Hemdentuch oder Croise

mit Stickerei. . . Mk. 1.30 bis4.20
Rensorce oder Croise, Knie¬

form mit Stickerei. Mk. 2.60 bis4.50
Anstandsröcke

mit Languetteu. Stickerei Mk. 1.80 bis4.50
Stickereiröcke

in einfacher und eleganter
Ausführung. . . Mk. 2.50 bis 15.50

Untertaillen
in allen Weiten . . . Mk. 0.95 bis5.50

Damen-Mäsche Wir
Franenhemden

Velour oder Halbflanell mit
kleinem Festonu. Stickerei Mk. 1.60 bis3.30

Franenhosen
Velour oder Halbflanell. Mk. 1.30 bis3.20

Nachtjacken
aus bedrucktem Flanell. Mk. 1.40 bis3.—

Anstandsröcke
Velour und Halbflanell. Mk. 1.40 bis4.20

Taschentücher
Weiß Linon, p. ff- Dtzd. Mk. 0.95 bis1.50
Weiß Halbleinen, p. ff- Dtzd. Mk. 2.40 bis2.70
Weiß Reinleinen, p. ff- Dtzd. Mk. 2.70 bis6.—
Kindertaschentücher. . 5 bis 20 p. Stück.

Handtücher
gesäumt und mit Aufhänger,

Grau Drell . .
Weiß Gerstenkorn
Weiß Jacquard
Wisch-Tücher.
Staub-Tücher.
Putz-Tücher .

Gelegenheitsposten
in Damen - Wäsche weit unter Preis.

ff- Dtzd. Mk. 1.70 bis4.50
ff- Dtzd. Mk. 3.- bis8.-
ff- Dtzd. Mk. 5.— bis7.20
ff- Dtzd. Mk. 1.80 bis3.80
ff- Dtzd. Mk. 0.80 bis 1.80
. per Stück 18 bis 50



LMML. Lager Nä
kLMDimL.Vd. Lerrmsm»

^iiilidaä Villa leppölin
Lnt würfe 2U v/oftn - unck 6e8ciiäft8-

ftäusern , landw . unä § ewerb1ieften
Lauten , Ko3tenan8ck1ä § e, Lauieit-
un§ , A6wi886nkaft6 LeratunZ - in
allen LauanAele ^ enkeitsn , ^Vasser-
lrraftanla § en , XVê edauten , lÄ3en-
:: :: betonbauten . ::

Arnbach, Gasthausz. Hirsch.
Am Sonntag den 12. November ds. Zs.

Tanz Mustk
wozu höflichst einladet

r ' riSärLeL StoU 2. »irsok.

I» teurer 2 eit
leistet

mit Sem
kren/ster»

Meh Uerkauf.
Am Montag den 13. November 1911,

von vormittags 8 Nhr an
haben wir im

" in Hirfa«

NLKKI»  Suppen
v «r»i»Kt!«I»v Vivirslv.
Lin Winkel kürS - 3 Veltsr kostet nur
1V kkg, unll sie sekmeekeo, leiliFllek
mit Wasser karre Leit xekoekt, ebenso

kraltiF wie üle beste dLiiszemaebte kleisekbrübsuppe.
Ran verlavAe ausckrüeklled 8 « pi »vi».

1 MW TmsPkt erßklHg. Vieh
aller Gattungen , worunter

ausnahmsweis schönes Jungvieh
wozu Liebhaber sreundl. einladet

klubin uns 8slomonl-övwngarck
aus II x i i» zx v ir.

Bekmtmchmg.
Wir haben

«Wen Montag dm 1Z. Doormbcr ds. Is.
in Unterreichenbach im „Hirsch"

in unser« Stallungen von morgens 8 Uhr an einen
großen Transport

erstklaff.Milchkühe, sowie nähiger
Kühe, Kalbinnen und Rinder

znm Verkauf.
kuäoU unü LeMM klMMgarül

aus Rexin gen.

DM- WoUsn Sts -Wst
ein Objekt oder Geschäft irgend einer Art rasch und gut
verlausen oder einen Teilhaber ausnehmen, so wenden Sie sich
vertrauensvoll an die altbekannte, gute, eingeführte Firma
Albert Müller, Karlsruhe, Kaiferftratze 167.
Ernsthafte, entschlossene Käufer und Kapitalisten mit Mk. IO
bis 30K6O« suts in großer Anzahl vorhanden. Besuche und
Rücksprache kostenfrei. Kein Inseraten - Unternehme « .

Bieselsberg.
Eine schöne, junge, großträchtige

Fahrkuh
hat zu verkaufen
Gottlieb Stahl , Adlerwirt.

O ber n ha u sen.
Eine junge, großträchtige

Fahrkuh
hat zu verkaufen

Fr . Neuster, B.

MMr^
auf doppelte Sicherheit nach
Birkenfrlü sofort oder später
aufzunehmen gesucht.

Off. unt. k. I . 102 an die Exp.
ds. Blattes .

Mtsm-Theater
Pforzheim.

Sonntag den 12. Novbr . :
Nachmittags ff-4 Uhr.

Polnische Wirtschaft.
(Operette.)

Abends ' /-8 Uhr.

Mutter Sorge.
Lebensbild.

Neuenbürg.
Vorzügliche — ^

Kis-IchMM,
geruchfrei,

braucht keinen Anstrich und
bleibt geschmeidig, empfiehlt

Gg. Haizmann.

Ick
Arnbach.

W
das Pfund zu 8 -1

Siru-Nmi«Nkumdörg.
Morgen Sonntag,
nachm, präzis 5 Uhr
Versammlung

im Lokal.
Gautag. — Weihnachtsfeier.

Zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen wird erwartet.

! Neuenbürg.
Zimmerschützen-

Gesellschaft.
i Die regelmäßigen
! Schieß-Aberrde
! finden
jeden Mittwoch abend von
'/ -9 Uhr ab statt.

! Die Schützen werden dringend
ersucht, zahlreich zu erscheinen.
Freunde und Gönner sind hösl.
willkommen.

Neuenbürg.
Zu einem Waggon I » .

zerkleinerten

kaskoks
sucht noch einige Abnehmer

Franz Andräs.

Ia. SchimntjW KypHK-ßM

Montag den 13. Novbr. :
Abends 8' /. Uhr.

Die geschiedene Fra«
^Operette.)

das Pfund zu 80 ^f, sowie
hochfeine

Wurstwaren
empfiehlt auf Uirchweihe

Metzgermeister.
Herrenalb.

Suche sofort einen anständigen

Jungen,
welcher Lust hat, das Schuh-

jmacher-Handwerk gründlich zu
erlernen.

Hermann Waidner,
Schuhmachermstr.

450 « Mark auf II.
Hypothek von pünktlichem
Zinszahler auf neuer¬

bautes Wohnhaus Per sofort
oder später gesucht.

Offerte unter Air. tOVÜ an die
Exped. ds. Blattes erbeten.

Tüchtige

Wmbeiter
15—2« Man», sucht
! Karl Seyfried,

Unternehmer, Calmbach»
Oberlengenhardt.

Eine jüngere

Irische Lesen, Regulier-Wsen,
Kochöse»,°'LU7

Nnelkkörks  emaillierter und schwarz-
olviyyklllk  lackierter Ausführung,

Patent-Hanskacköfen rrnd
Paucherapparale

empfehlen billigst

kettigL LöUer, Lissndauälui^. Ltllingen.
ffMevkaufen direkt und nicht durch Agenten .)

Holzhauer JahrKuh
Ich I°ch. ,-IM 8 . »« » ». b' W°ch-n Mchl,«. h°. zu

k°Ü ^ S°»a>- -« Stuhl.»ch.°̂ L°wL
w'"d°n°" -> ! Kottesdienste

Eutiugru bei Pforzheim. i ^ Weuenvürg
- — am 22. Sonntag nach Trint-

Durchreise, ältere, rezente l t«Nis , den 12. November,

<LtlNM'««!> .d-Nwm-
, Stadtvikar Mammel.

VtmltttraplUiklT Christenlehre nachmittags N/> Uhr
KUIMiMlnfk für die Töchter: Dekan Uhl

das Pfund zu SS Pfg. in Kistchen Bibelstunde'/-3 Uhr in Waldrennach.
von ca. 30 Pfd. an empfiehlt gegen Mittwoch» den IS. Novbr., abends
Nachnahme . j g Uhr Bibelstunde.

^ ir . 8vün »ia , Freitag , den 17. November, abends
Saulgan (Württ.). 8 Uhr Misfionsstunde.

Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradil in Neuenbürg.
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